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rücksıchtigenden exegetischen Schwierigkeiten erwerben. Letztlich jedochist, Nebensache, ob der Bearbeıter der Inspiırationslehre ıch VOoONn seinem
bevorzugten Fache her Dogmatiker der Kxeget nennt; Hauptsache ist,daß auf beıden (+ebieten ıch gründlıch auskennt, daß eın Mann
ıst, „der gewohnt ist, nıcht, hloß ıdeale dogmatısche Sätze abzuleıten und
aufzustellen, sondern mıt ihnen 1m NS! Raum der bıblıschen Gegeben-heiten arbeıten und zurechtzukommen“ (Goettsberger ın ThRev
O29 247) A. Rembold

Sasse, H., Dıe Weltkonferenz für Glauben und Kırchen-
eutscher amtlıcher Bericht über die Weltkirchen-

konferenz Lausanne S — 0T August 1927 Im Auftrage des ort-
setzungsausschusses herausgegeben. 40 (XVI U, 638 Berlin 1929
Furche- Verlag. Lw
Deißmann, Aı Dıe Stockholmer Weltkirchenkonferenz.
Vorgeschichte, Dıenst. und Arbeıt der Weltkonferenz für Praktisches
Christentum 19.—30 August 1925 Amtlıcher Deutscher Bericht 1m Auf-
rage des Fortsetzungsausschusses erstattet. 40 AVI (69% S.) Berlin
1926, Furche- Verlag. Lw 21 —

Ks ıst. eın stattlıcher and In großem Yormat und gutem Druck. Der
Herausgeber hat; ıne anerkennungswerte Arbeıt geleıstet. Eın kürzerer

eıl unterrichtet. ber die Geschichte der W eltkonferenz Von 1910 bıs
1927 Der ILl el g1bt dıe amtlıchen Berichte ber Lausanne. Zur Ver-
handlung standen : Der uf ZUTC Kınheıt ; Diıe Botschaft der Kırche
An die Welt Das Kvangeliıum ; Das W esen der Kırche; Das gemeıln-
ame Glaubensbekenntnis der Kirche; Das geistliche Amt der Kırche;

Die Sakramente ;: Die Einheit der Christenheit und das Verhältnis
der bestehenden Kirchen ıhr. Die ın den Vollsıtzungen gehaltenen ZTÖ-ßeren Reden ınd Sanz abgedruckt, die fremdsprachlichen In deutscher
Übersetzung. ber die Aussprachen ist, ein möglıchst ausführliches Referat
gegeben. Die Sektionsverhandlungen ınd mehr skızzıert, weıl für S1e kein
stenographisches Protokoll vorlag. Dıe In eckıge Klammern gesetzten An-
merkungen ınd VO Herausgeber. ach gründlıchen Krörterungen wurden
über die s1ieben Verhandlungsgegenstände kurze Berichte formulıert Uun!:
mıiıt einer „Präambel” versehen die Kirchen gerıchtet. Die Präambel
beginnt mıt dem Satz „Einig ım gemeiınsamen Bekenntnis des (xlaubens

Jesus Chrıistus, den Sohn Gottes, uUunNnsern Herrn un:! Heıland, und von
der (QJewißheit, beseelt, daß der (zelist (zottes mıiıt, unNs 1sSt, sind WIr Vertreter
vieler christlicher (jemeinschaften der anNnzen Welt, versammelt, darüber

beraten, Was uUunNns gemeınsam ist, und WwWas uns trennt“ Die Liste
der Kongreßteilnehmer enthält uch die Aufzählung der An Kongreß be-
telligten Kırchen; ınd ihrer ber hundert. Mehrere ndıces schließen
den and ber die katholische Kıirche sagte der anglıkanısche Bıschof

Manning von Neuyork unter anderem : „Obwohl die Römisch-Katho-
lische Kirche nıcht geglaubt hat, Vertreter senden können, möchten
WITr S1Ie w1ıssen lassen, daß WIT iıhr gegenüber Liebe und Freundschaft
empfinden und daß WIT unNns voll und Sanz dessen bewußt eın wollen,
welche Stellung SIe einnımmt und welches Zeugn1s für Christus S1e ın der
Welt ablegt” Aus Matth. 1 9 werden mehreremal dıe Worte
herausgenommen, daß die Pforten der Hölle die Kırche nıcht überwältigenwerden; jedoch NUur einma|l wırd das W ort. angeführt: „Du bist, Petrus ..

un: kurz darauf uch „ Weıde meıne Lämmer ber den
Primat findet INa  — nıcht. EKs heißt 1€ letzte Norm für das, Wäas als
christlich gelten hat, W as als solches glauben und verkündigen1st, finden WIr in der Heilıgen Schrift“ Der folgende Redner bemerkt:
Ich „möchte ann aber, Miıßverständnissen vorzubeugen, ausdrücklich
hinzufügen, daß dıe Heılıge Schrift DUr Von der christliıchen (G{laubens-
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verstehenerfahrung AUS ıIn christlichem Glaubensgehorsam sachgemäß „Die Bıbelist” In de Aussprache desselben Tages sagte eın Redner:

und das aterunser ınd ‚War 3801 schon vorhandenes Einigungsband aller
Kirchen, und WIr muüssen ott dafür danke Alleın diıeses and genügt
nicht, ‚.Dben weıl dıe ıbe verschıeden ausgelegt wIrd. Kın ekenntnis
ıst unbedingt notwendig” Diıe Liste der mehr aqals hundert Kirchen Jegt
den (jedanken nahe : Die vielen Kirchen verhalten sich der eınen wahren
Kirche Mas arl klıngen äahnlıch wı1e dıe vi]elen (‚ötter dem

S1e haben iın Wahrheit q IS Kırche Christı eın eıneinen wahren (xott;
este der Konferenz ist die Sehn-und keine Seinsberechtigung. Das

sucht nach Einheit und das (jebet Einheıt, vorausgesetzt daß dıe
voxn Christus gewollte Einheıt ist. ögen die (z+ebete recht bald IM Sınne
Pıus’ XL In Erfüllung gehen, Y dissidentium a unNnamn Christi KC-
clesiam redıtu, quandoquı1dem olım aD infelıicıter descıvere 44 (AAS
[1928] 14)

Zeitlich un: ursächlich früher lıegt der ebenso stattlıche and über
die Stockholmer Konferenz, von Deißmann bearbeıtet, der das Vorbild
für Sasses Werk abgegeben hat. ährend LausNN ausdrücklich auf
(Hlauben un! Bekenntnis eing1ıng, wollte Nal In Stockholm von Verhand-
lungen über Bekenntnis und Verfassung absehen un ıne Einıgung 1m
praktıschen Zusammenarbeiten erstreben. Daher dıe Hauptgegenstände der

Dıie Verpflichtung der Kirche gegenüber (zottes Weltplan ;Beratung
diıe wirtschaftlichen und industriellen Fragen ; DiıeDie Kırche

Kırche und dıe sozlalen und sittlichen Fragen; Diıe Kirche un! die
Beziehungen der Völker zueinandC Diıe Kırche und die christliche
Erziehung ; Methoden der praktischen und Organısatorischen Zusammen-
arbeıt der Kirchengemeinschaften ; DIe FWFortsetzung der KonfeL’eNZ Ks
hat ıch viel guter Wille gezelgt, und ist vıel ernste Arbeıt für die
Konferenz und auf der Konferenz geleistet worden. ber schließlich mu

ist1 QUS dem (;laubenalle praktische christliche Arbeit nach dem Willen Chr
“ (Hebr 10, 38) Derhervorgehen „Meın (jerechter lebt AUS dem (ilauben

W1e uch NUur eınen Christus und einenGlaube her mMu. eıner Se1In,
Il ott un: Vater aller  “ott g1ibt: „Eın Herr, eın Glaube, ıne Taufe Eı

(Eph 4Y Der hl Augustinus sagt (Opus imper1. Iuliıan. Z 187;
4 9 „Prorsus NOn est, unde vestrum COIT1g2tıs erTOTeEN), nıs1ı redeatıs
ad catholıcam fidem.“ Denef{ife

Althaus, P Commun10 sanctor Die (ijemeıinde 1m lutherischen
Kirchengedanken Luther (Forschungen ZUT (jeschicht und Lehre des
Protestantismus, herausgegeben VOoxl Althaus, Barth UunNn! arl
Heım. Reıhe a 80 (VI1 uU. S.) München 1929, Chr Kaıser.

3920
Die moderne protestantische Theologıe hat unter anderem ıIn der etzten

Zeıt die beiden großen 'T ’hemen VOo  - der (jemeinschaft und VO.  - der Kirche
NeuUu ZUFLFC Behandlung gestellt. Freilich werden S1e noch stark neben-
einander Sıa miteinander behandelt. sucht beıde verbinden un:
Luthers (jedanken von der Kırche als (jemeilnde Neu beleben. Der
vorlıegnde eıl enthält dıe Darstellung der Lehre Luthers, besonders
VO  an 1515 bıs 525 Diıie Arbeıit behandelt zunächst „Das Erbe”, AUuS dem
Luther schöpfte, die katholische Lehre der „COoMMUN10 sanctorum“.
ach hat dıe Kirche schon bald den ursprüngliıchen neutestamentliıchen
(;edanken der Kirchengemeinschaft als Liebesverbundenheıt durch den
Verdienstgedanken entstellt. Dadurch wırd dıe selbstlose Hingabe die
andern verrechtlicht. „Der Verdienstgedanke stammt AUS einer SallzZ andern
Welt als der Liebesgedanke. Jener ist durch un: durch individualistisch,
rechnerisch, sächlich, dieser S  &.  anz gemeindlich, ‚irrational‘, die Liebe
kann weder rechnen noch berechnet werden” (21). Außerdem hat der


